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Verlängerte Arbeitszeit und — Arbeitslosigkeit. 


Dass bei diesem ausgepraegt ver- 
rueckten Wirtschaftsprorzess die 
narrischsten Dinge vorkommen, ist 
nur folgerichtig. Folgerichtig ist 
auch die neuerdings wieder ver- 
langte Mehrarbeit, ueber die sich 
die wirklich revolutionaeren, noch 
nicht ganz versklavten Arbeiter 
ehrlich, die andern nur zum Schein 
aufregen. Wie kann bei einer Ar- 
beiterschaft, die sich zu neun Zehn- 
teln aus willenlosen Elementen zu- 
sammensetzt, eine schaerfere An- 
ziehung der Zuegel auableiben ? 
Oder glaubt jemand, die Industrie- 
ritter waeren so tatkraeftig, so 
energisch, dass sie nur aus Kraefte- 
uebersehuss den Proletariern die 
Sporen 'in die Seiten «drueckten ? 
Sie folgen lediglich ihrem Instinkt, 
der sie dort draengend einspringen 
laesst, wo die Arbeiterschaft sich 
eine Bloesse gibt. Dieses Gesetz 
muss doch nun wohl bald allen, 
die ueber die Dinge nachzudenken 
vermoegen, einleuchten. Volkskraft 
und Herrenmaclıt stehen sich wie 
zwei grimmige Kaempeun gegen» 
ueber. Laesst die eine nach, steigert 
sich die andere, oder umgekehrt. 
Darum finden wir an der Anmas- 
sung derUnternehmer Deutschlands, 
dem sogen. Achtstundentag den 
Garaus zu machen, garnicht so 
etwas Verwunderliches. Wir wissen, 
feige, hilflos, unselbstaendig wie 
sie sind, schlottern sie bei Jedem 
Geruecht einer Rebellion. Und pure 
Angst laesst sie zu Gewaltmass- 
regeln greifen. Nichts beweisst mehr 
die Unzuverlaessigkeit und Partei- 
lichkeit des Staates, der doch ueber 


: ‚das Wohl des Ganzen wachen soll, 
als die Duldung dieser geradezu. 


bloedsinnigen Reaktion auf dem 
Gebiete der Arbeitsregelung. 

Wir regen uns schon aus dem 
Grunde nicht allzusehr ueber diesen 
Rueckschritt auf, weil wir ueber- 
haupt keinen Fortschritt wahrge- 
nommen haben — erstens. Und: 
zweitens reizt uns dieser Tohuwa- 
bohu der Staatsoekonomie, sowie 
der Privatwillkuer schon an und 
fuer sich zum Widerspruch. Acht- 
stundentag! Mit wieviel Tamtam 
wurde diese Errungenschaft aus- 


posaunt! Die Morgenroete sollte es 
sein. "Acht Stunden nur brauchten 
die Arbeiter in den Arsenalen zu 
arbeiten, das genuegte vollstaendig! 
Der Bedarf an Explosivgeschossen, 
Giften und Mordgeraeten gegen 
den liehen Mitmenschen konnte in 
dieser Zeit voll gedeckt werden. 
Welch ein Fortschritt! 

In allen Fabriken und sonstigen 
Knochenmuehlen, wo man den 
Luxustand aus gutem, wertvollen 
Rohmaterial stanzte und schnitzelte, 
brauchten die Raedersklaven nur 
noch acht — statt zehn Btunden 
zu schwitzen — welch ein Fort- 
schritt! Schon bei hellem Tages- 
licht verliessen die Maurer beim 
Villenbau eines trotz Not und 
Jammer Reichgewordenen den 
Arbeitsplatz. Ihre acht Stunden 
waren um. Man konnte doch zwei 
Stunden in dem elenden Loch, das 
man Heimstaette nannte, mehr ver- 
bringen. Die Setzer und Drucker 
in der Feindespresse, die oft genug 
ihre eigene Beleidigung in Lettern 
gossen. raeumten nach acht Stun- 
den den Tisch. Fortschritt auf allen 
Gebieten. Der Sozialismus mar- 
schierte. Man merkte ordentlich, wie 
unter dem dumpfen Tritt der Mas» 
senbataillone die Kapitalisten zit- 
terten. — { 

»Das ist ja alles Unsinn. Unab- 
haengig von der Volksschwaeche 
auf der einen, und dem Herren- 
uebermut auf der andern: Seite, 
waltet ein Geset? der Materie, ein 
unfassbares Ding, das wir nicht 
meistern koennen. Es entsteht eine 
Wirtschaftskrise, — was nuetzt da 
den Kapitalisten der VUebermut, den 
Arbeitern die Schwaeche, oder um- 
gekehrt, was nuetzt da die schlot- 
teınde Angst der Besitzenden vor 
dem Aufstand der Rebellen? - Die 
Materie waltet — wir koennen nur 
ihr Wirken verfolgen !« " 


Er. hatte beinahe recht, der 50 
sprach. Aber nieht ganz. Wir sehen. 


keinen Atom von der Materie, die 
nicht durch Menschen Haende geht. 
Entweder sind diese alle gedanken- 
lose Idioten, dass sie die ‘Materie 


Zu ihreni eigenen Verderben formen. 


(Bei dem Gedanken an die Herstel- 


lung der Mordgeraste und Gifte, 
der nmutzlosen und zwecklosen 
Dinge duerfte eine Bejahung nicht 
schwer fallen.) Oder aber wir haben 
es mit Blindglaeubigen, also immer- 
hin Denkrenden zu tun. Der Tat- 
und Selbstmensch meistert die 
Materie, und zwar zu seinem Se- 
gen. und spricht ihr alle ueber- 
mensch'iche Kraft »b. Aber Tat- 
sache st doch, dass den Kapita- 
listen manchmal alle Schlaeue nichts 
hilft, besonders dann. wenn sie sich 
festgerannt haben, wenn eine Stok- 
kung eintritt, wenn die gog. Krise 
ana ıat, Die grosse, allgemeine Welt- 
krise, die erat einsetzen wird, wenn 
die Arbeiterheere den Feind mit 
ganz anderen Augen messen, wenn 
sie die Hauptschuld des Feindes 
erkannt haben und ihn mit ganz 
anderen Waffen angreifen, wird 
dann auch wirklich Heulen und 
Zaehneklappern bringen. Diese 
kleinen Vorkrisen sind nur die 
Vorboten desgrossenReinemachens, 
das aber nur mitder Wiedererobe- 
rung der Lebensuotwendigkeiten 
des Bodens, des Sonnenlichts be- 
ginnen kann, nicht aber mit be- 
wussten und unbewussten, direkten 
und indirekten Hilfsdiensten fuer 
den eigenen Blutsauger, wie bisher. 

Also die Kapitalgewaltigen, die 
Feinde jeden Meuschentums, die 
Feinde der Natur, die Vergifier 
aller Naturquellen, wollen in 
Deutschland die revolutionaeren 
Errungenschaften beseitigen und 
haben es stellenweise, mit Hilfe 
der Volksverraeter natuerlich,schon 
getan. Ein naives Gemuet, das nur 
von heute auf morgen denkt, denkt 
sich die Sache 80: Dia teure Zeit 
ist vorbei. Das Leben geht wieder 
seinen frusheren Gang, es gibt 
wieder vier Schrippen fuer einen 
Groschen, nanu. Und dia ganze 
Wirtschaft hebt sich, du lieber 
Gott, da kommt man mit acht 
Stunden -Arbeit nieht mehr aus. — 
Warum siraeuben sich nun die 
boesen Arbeiter dagegen? — Es 
gibt tatsaechlich solche naiven Ge- 
mueter, die es gar nicht wissen, . 
dass in jeder Stadt so und so viel 
teusend Arbeitslose herumlungein, 











wohlgemerkt, in der Stadt, der 
Staette der ueberfluessigen Pröduk- 
tion, nicht auf dem platten Lande, 
wo immer Kraefte  benostigt-wer- 
den. Diese Arbeitslosenziffer wächst, 
waechst ins Riesenfache, laesst hier 
und da ein wenig nach, schnellt 
wieder empor und so fort. Ein 
ganzer Beamienapparat ist erfor- 


der!ich, diese Arbeitslosen mit eini- 


gen Hungergroschen zu besaenfii- 
gen, damit sie nicht buchstaeblich 
zur Verzweiflung gebracht werden. 
In einer Zeit, wo kaum die Haelfte 
arbeitet, die Arbeitszeit derjenigen, 
die noch schaffen, zu verlaengern, 
dass ist denn doch selbst fuer einen 
ehrlichen Nationaloekonomen eia 
verruecktes Stück. Daraus wird 
gelbst derjenige nicht mehr klug, 
derssich' sonst noch alles schoem 


erklaeren kann, der an die goeit-, 
liche Weltorduung glaubt. "Hier 


scheint ihm denn doch ein Riss zu 
entstehen, 

»Ja, der Kapitalismus will es so. 
Er will noch mehr Arbeitslose, da- 
mit er allezeit willige Haende hat, 
Er kann nur‘ solche gebrauchen.« 

Ist das wahr? Ist diese abge- 
droschene Redensart zutreffend ? 
Der Kapitalismus, bestehend aus 
lebendem und totem Inventar, will 
ganz was anderes, Er wilt die 
systematischeö Zugrunderichtung 
des Menschen und seine Erstickung 
in dem Kultursumpf, er will da- 
rueber hinaus die Veroedung und 
Vergiftung der Natur, den Nieder- 
gang alles Edlen und Schoenen. 
Wehe ihm, wenn aus den Reihen 
des Volkes jene Kraft hervorbricht, 
die sich diesem Selbstmord wider- 
setzt! Wehe ihm, wenn diese Natur: 
erkenntnis daemmert! Wehe ihm, 
wenn die Volksmassen auf diesem 
Urzrund, auf dieser natuerlichen 
Plattform aufmarschieren! Das 
Heulen und Zaehneklappern, das 
Jammern und Fiehen wird, wenn 
seine Teufelsmuehlen stille liegen, 
die Haende sich nur dort regen, 
wo Sie am eigenen Wohl der 
Schaffenden wirken, furchtbarer 
sein wie der stumme Schrei des 
gegenwaertigen Elends.... _ 

Wiederholen wir nochmals die 
Verruecktheit dea Kapitals: Es 
will in einem sog. Staat, in dem 
nur noch die Haelfte der Einwoh- 
ner sArbeit« haben, die Arbeitszeit 
verlaengern.... 

Paul R:bien, 


———— 11m —— 


Deutsche Eulturblüten. 


»Saeuglinge, die man wegwirft.e 
Unter dieser Ueberschrift bringen 
Berliner Zeitungen Mitteilungen aus 
einem Polizeibericht, dem wir £ol- 
gendes entnehmen: »Auf dem 
Treppenflur des Hauses Siegfried. 
strasse 10 ist‘ ein Knaeblein, das 
kaum 8 Tage alt war, noch lebend 
aufgefunden ‘worden, Zwei aehn- 
liche Faelle waren zu verzeichnen 
in Reinickendorf und iu. der 
Muehlenstrasse. Auf den Schienen 

: des Wriegener Bahnhofs .fand man 
die Leiche eines neugeborenen 
Kindes in Packpapier eingewickelt, 
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Bahnhof Alexanderplatz entdeokte 
man dieschon stark verweste Leiche 
eines neugeborenen Kindes. Aus 
dem Landwehrkanal im Tiergarten 
fischts man die Leiche eines neu- 
geborenen Maedchens, welches nackt 
im Wasser trieb. In-der Nashe des 
Lebirter Bahuhofes wurde dieLeiche 
eines neugeborenen ‚Maedchens in 
der Spree gefunden. In seinem 
Hause der Kaiserstrasse wurde eine 
etark verweäte Kindesleiche in ei- 
nemKorbe aufgefunden. Im Rosen- 
hain (Tiergarteı) fand man eine 


.Kindesleiehe in grauem Packpapier 


eingewickelt. Die Ermittelungen 
en den Musttern blieden erfolg- 
OB. — 

Und das alles geschieht an einem 
Tags in einer Stadt Deutschlands, 
Kanon es eine furehibarere Anklage 
gegen die heutige ;Gesel'scheft ge- 
ben, als sie in diesem Polizeibericht 
enthalten ist? Muetter entledigen 
sich ihrer Kinder, weil sie nicht 
imstande sind, diese selber kleiden 
und ernäehren zu koennen! Und 


‘wir drehen das Blatt um, auf dem 


dieser markerschustternde Schrei 
der Not gedruckt ist und lesen: 
»Weinhaus Traubee, Treffpunkt 
der »eleganten Welt, »Rosen-Ca- 
barete, »Corso-Oabarst«, Die Lebe- 
welt ist allabendlich versämmelt 
in der Amor-Fallee — — — Und 
mechanisch lesen wir den Vor- 
gnuegungskalender weiter und 
denken dabei an die Kindesleichen, 
die im Wasser verwesen und an 
den Rechts- und Ordnungsstaat, 
der solche Zustaende zeitigt. — 


— 


Was macht Deutschland? 


Ein immerwaehrender Kalender 
fuer alle Tage des Jahres. _ 


Sonntag. Deutschland pflegt sich 
wohl zu besinnen. 

Montag. Deutschland regt sich 
was wirds beginnen? 

Dienstag. Deutschlandtraegtsich 
mitgrossenGedanken 


Mittwoch, Deutschlandbewegtsich 
in gesetzl, Schranken 

Donnerstag. Deutschland fraegtsich 
obs endlich soll ?. 

Deutschlandschlägtsich 

schlägt sich wie toll! 

Sonnabend, Deutschland legt sich 

za Protokoll! 


Georg Herwegh, Oktober 1859, 


Freitag. 





Veber das Regleren. j 


„Wer regiert wird, wird bei jeder 
Handlung, jedem Geschaeft, jeder 
Bewegung aufnotiert, einregistriert, 
nachgezaehlt, taxiert, 'gestempelt, 
nachgemessen, rubriziert, abge- 
schaetzt, besteuert, veranlagt, auto- 
risiert, visiert, moniert, behindert, 
verbessert, eingerenkt und korrigiert, 
Unter dem Vorwand des oeffent- 
lichen Nutzens oder Allgemeinwobls 
wird er gebrandschatzt, geschurigelt, 
eingesperrt, ausgebeutet, monopoli- 
siert, konzessioniert, mystifiziert; 


Auf ‚der .Hinterlegungsstella“ am. 


Nr. 18 
ei dein geflligsten Widerstande, 
bei der ersten Klage unterdrusckt, 
bestraft, begeifart, geaergert, gehetzt, 
angeschnauzt, totgeschlagen, ent- 
wafinet, geknebelt, eingekerkert, er- 
schossen, zerstueckelt, abgeurteilt, 
deportiert, geopfert, verkauft und 
verraten; und damit. auch nichts 
fehle,wirder genasfuehrt, beschimpft, 
geschmaeht und entehrt, Das ist 
die. Regierung, ihre Gerechtigkeit 
und Moral. Proudhon. 
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KUORRUPTION. 


In Deutschland haben die Partei- 
kommunisten, d. h. die Anhaenger 


:von Moskau, als Ableger der ‚reien 


Internationale, eine Union der Hand- 
und Kopfarbeiter gegruendet (hier 


- Union, der verschiedenen Berufe), 


In das "Treiben bezahlter Fuehrer 
dieser Union der Hand- und Kopf 
arbeiter leuchtet eine up 
der Reichsleiter dieser Gewerkschaft, 
Max Mueller, in Essen ‚der dort. er- 
scheinenden,, Volkswacht“ zuschiekt: 

„Um die Arbeiterschaft des Ruhr- 
gebietes vor Schaedigungen zu be- 
wahren, stelle ich fest, dass der 
Kassierer ;der Union August Voll- 
mer eine Untersuchung . der von 
ihm gefuehrten Kasse därch unse- 
ren vereidigten Buecherrevisor ab» 
lehnte. August Vollmer kaufte sich 
von Union-Geldern ein feines Her- 
renzimmer mit Klubsesseln. Vollmer 
veranstaltete des oefteren Saufgelage 
in ‚den :Bueroraeumen . der Union 
mit einigen seiner vertrauten Ange- 
stellten und Gelsenkirehner Prosti- 
tuierten. Bei einem dieser Saufge- 
lage zertruenimerte der „beruehmte** 
kommunistische Arbeiterfuehrer Ar- 
tur Hammer im Suff die Fenster- 
scheiben der Bueroraeume. Vollmer 
kaufte fuer die Union-Beitragsgel- 
der Devisen. Ich bin bereit, meine 
Ausfuehrungen vor Gericht zu be- 
weisen. Max Mueller.“ 

Die Bezirksleitung der Union im 
Ruhrgebiet wendet sich ihrerseits 

egen Mueller, dem sie vorwirft, er 

habe bei allen Aktionen der Berg- 
arbeiter und Metallarbeiter gegen 
die Beseitigung des Achtstunden- 
tages den Kranken markiert und 
sich ins’Bett gelegt, weil er zu feige 
gewesen sei, mitzumachen. 

Es ist nicht unsere Aufgabe, das 
Leben und Treiben dieser sauberen 
„Fuehrer‘ nachzupruefen. Was sie 
sıch gegenseitig vorhalten, muesste 
allerdings genuegen, um den Arbei- 
tern die Augen zu oeffnen und sie 
zu veranlassen, die ganze Clique 
von Sehmarotzern mit einem Fuss- 
tritt an die frische Luft zu befoer- 
dern! : 

Leser des „Der freie Arbeiter“ 

vergesst die 
hungernden Kinder in Deutschland 
| nieht, 

. Gelder schicke man nur an 

* . Fr. Kniestedt, 


"Rus Dom Pedro II, n. 19 


; Porto Alegre 


Gelder werden im ‚Freien‘ quittiert. 
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Aus der Internationale. 
Gegen den Krieg. .. 
Ende Juli 1924. gedenkt fast die 
ganze Menschheit an den Ausbruch 
des Weltkrieges 1914, 
„ Zehn Jahre des Krieges und des 
sogenannten Friedens sind vorueber 
die den verhaengnisvollen Zusam- 
menhang von Kapitalismus : und 
Militarismus auf eine verheerende 
Weise gezeigt. haben. 
Vertreter der buergerlieben Welt, 
wie John. Meiohard Keynes, Fran- 
eisco Nitti, Guglielmo Ferreri, Put- 
nam Wesle spreehen es oeffentlich 
aus, dass die imperialistische Poli- 
tik der modeınen Voelker in jeder 
Hinsicht zum Abgrund fuebrt. 
..Gegen Ende des Welikrieges 
schien einen Augenblick das euro. 
paeische Proletarıat imstande, sieh 
der Vermilitarisierung der ganzen 
Welt zu widersetzen, . - 
Weniger alsfuenfJahre genuegten, 
um zu zeigen, dass die Arbeiter 
nicht imstande waren, eine, wahr-- 
haft neue Gesellschaft zu gruenden. 
Der Niedergang der revolutionae- 
ren Bewegung veranlasste das Auf- 
kommen eines buergerlichen Terrors, 
der sich in allerlei Formen des Fas- 
zismus konsolidierte. z 
Nach einer revolutionaeren Epoche 
folgte eine, Zeit der kapitalistischen 


' Restauration, 


In Russland wurden.die Vertreter 
des neuen aufkommenden Kapitalis- 
mus bald wieder zugelassen, jedoch 
die Kaempfer fuer liberalen Sozia- 
lismus verhaftet, ausgewiesen und 
gemartert, 

Die dritte: Jnternationnle passt 
sich mehr und mehr den, Bedueif- 
nissen des: russischen Saatswesens 


. a0, und ihre Vertreter anterhande!- 


ten mit den Poltikern der vor kur- 
zem noch verdammten Sozialdemo- 
krafie, Re 
Ueberall wo Parteien. regieren, 
sich" an der Regierung beteiligen 
oder an die Regierung zu kommen 
versuchen, foerdern sie ‚den „Natio- 
nalismus und anerkennen sie mit 


dem Stääte dio, nationale; Verteidi 


ng. 

Bralsford in England ist fuer die 
Bewaffnung unter einer sozialisti- 
schen Regierung, Trotzki in Mos- 
kau gibt allen Staaten 4 pin ben 
in der Vermilitarisierdng der Jugend 
van der Velde in Bruessel ist noch 
immer bereit, im Falle eines nöten 
Krieges so zu handeln wie Aue 
1914. Ebert in Berlin bewies 
die vollkommene Enartüng des s0- 
genannten mordernen Sozialismus — 
kurz: die gänze Sozioldemokrätie, 
einschliesslich die neo-marzistische, 
ist dem Reformismus und Oppor- 


tanismus, verfallen. 


"Es stehen in Europa ’anderkalb 
Millionen Menscheü mehr unter den 
Wäffen als beim Ausbrüch ass Kijß® 
ges 1914, ' 

Der frauzoesischs Imperialismus 
er ueber das westeuropäische 


nd. 


+ 


„Der freie Arbeiter“ 


Der amerikanischa Imperialismus 
dehnt sich mehr und mehr aus. In 
Susdamerika und Australien kommt 
ein neuer Nationalismus hoch, 

Kriegsgefahr droht stets um den 
stillen Ozean. 

Nene Mordmittel werden erfunden 
und die Menschheit ueber die ganze 
E:de ist in taeglicher Todesgefahr. 
Nur in telativ kleinen Kreisen ist 
man sich noch bewusst, was Revo- 
lutfon und Freiheit bedeutet und 
setzt man, trotz Jen schwierigsten 
Umstaenden, den Kampf gegen die 
internationale Entartung durch, und 
es ist eine erfreuliche Erscheinung, 
das sich an diessm Kampf viele 
Juenger beteiligen. 

Langsam aber sicher setzt die 
Propaganda fuer revolutionaeren 
Antimilitariemus durch, Wer hat 
seit 1914 keine Illusionen verloren? 
Viels aber haben von der. Entwick- 
lung gelernt und sind ihrem Jdeal 
treu geblieben. 

Uuter diesen Umstaenden ; ist. es 


niebt noetig, dass alle unsere Mit» 


kaempfer: in allen 'Laendern sich 
bis aufs arusserste anstrengen, 'da- 
mit die Gedenktage des verhaeng- 
nisvollen Ansbruchs- des Kriegeg 
Tage der Selbstkritik, der Begeiste- 
rung :und Tags ‚der Entschlorsen- 
heit sein werden. 
Noch immer werden: Dienstver- 
weigerer, die durch ihre repraesen- 
tative Tat die Massen zu inspirieren 
hoffen, ins Gefaengnis geworfen. 
Hier und dort hoert man Protest 
erheben, dass die’ Arbeit des Men-+ 
schen zum  gröessten Teil in ‚den 
Dienst des :Toodes gestellt wird. Hier 
und'dort fordert ‘man’: verantwort- 
liches Produzieren. Solche : Taten 
und Worte sind: die Losungen, mit 
denen: Antimilitaristen: aller Laen- 
der des Ausbruchs bes Kriöges ge- 
denken werden. + DaB 
Dienstverweigerung in,der Schweiz. 
Dellenbach, zum dritten.Male vor 
dem Kriegsgericht, wurde zu 5.Mo« 
naten: Gefaöngnis verurteilt, Lang, 
ein-ehemaliger Arzt im Heere, wur. 
de zu 15 Tagen verurteilt, weil ‚er 
sich „weigerte ‚weiter. im:Heere als 
Arzt. zu ' dienen. Aharlee Maurer 
wurde ueber einen Monat in eine 
Nervenanstalt gesteckt, obgleich er 
vollkommen gesund und "normal 
war. Hans Neumant wurde, nach“ 
dem "er miehrere Gefaengnisstrafeh 
untergangen "hatte, dureh ein gan- 
zes Kollegium von Aerzten ünd Pro- 
fessoren in einer Jtröhanstalt ünter- 
sucht und dienstüntauglich erklaert. 
..,: ‚Bastillen in. Frankreich... . 
Ausser 300 Zivilgefaengnisse gibt, 
es: 20: Zentral Shiltampelunngnen, 
Ansserdem befinden sich jenseits des 
Mittelmeeres 20000 80ldaten in.den 


. Resolution des‘ Bündes'’ 






» ‚Die, Jahresversammlüng des 
orte rin Er Gast in 





Vogt ste eine. lg; ion ‚u& Yu m 
terüstive, Di 1 pRlchE, I 
an sich geselleshalilisue,BFiip der 


2 


freiwilligen Pflicht fuer die Gemein- 

t nieht mit der gezwüngenen 
Arbeitspflieht des buergerlichen 
Staates zu identifizieren sei. Wenn 
eine solehe Dienstpflieht in irgend 
welcher Hinsicht als. alternative 
Militaerpflicht anzusehen ist, oder 
ueberhaupt kulturfeindlich ist, so 
ist. diese unbedingt zu. verweigern. 


an 


DIE ARBEITERREGIERUNG 
"IN ENGLAND UND DIE 
DIENSTVERWEIGERUNG. 


Dr. Salter, der schon waehrend 
des Weltkrieges in der Dienstver- 
ing ‚uhr app dei hervortrat, hielt 
in London einen Vortrag ueber die 
Haltung von Ramsay Macdonald, 
hatte oft seinen Zweifel ausgespro- 
ehen ueber die Zweckmaessigkeit. 
der Dienstverweigerung als Mittel 
um den Krieg zu beenden, 1916 
fasste die I. L. P. Konferenz mit 
235 gegen 3 Stimmen eine Resolu- 
tion, dass sozialistische Parteien 
sıch kuenftig geren jeden Krieg, 
von welcher Regierung und aus 
welchen Gruenden er unternommen 
werden sollte, widersetzen wue:den, 
auch. wenn es sich um einen „Ver- 
teidigungskrieg“ handelte. In 1917 
wurde nochmals eine aehnliche Re- 
solution nach dem Vorschlag von 
Dr, .‚Salter angenommen: mit 226 
gegen 56 Stimmen, obgleich Ram- 
say Macdonald und. Wallhead die 
Kesolution ‚bekaempften. 1922 ist 
es dieser Wallhead, der- im Namen 
der:L:IuP. eine aehnlıche Resolu- 
tion auf. der Konferenz der Labour 
Party. vorschlaegt und diese Reso- 
lution. wurde mit 3.231000 Stimmen 
gegen 194,000 angenommen, Trotz 
dieser Resolution von Millionen von 
Labourmaennern schlaegt die Ar- 
beiterregierung einen entgegenge- 
setzten. Weg ein. Fenner Brockwa 
erinnert an die Resolution der ILP, 
Ostern :1923, ‚dass es die Politik 
einer . parlamentarischen Arbeiter- 
partei sein: mnesse um gegen alle 
militaerischen: Budgets zu stimmen. 
Presseberieht. der 1.A.M.B. 

2 ‚90% J. Giesen. 
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‚ Amnestie, 

„Nach dem. Erfolge in Amerika, 
wo. 85 ‚gelungen, ist, die. letzten 31 
Antimilitaristen aus den Gefaeng-. 
Dissen...zu.. befreien, wird: in. der 
spanischen wie.in der franzoesischen 
linken revolntionaeren Presse eine 
systematische Propaganda fuer Am- 
nestie' gefuehrt.' Auch von buerger- 
lieber - Seite, wird die Aktion ver- 


einzelt unterstuetzt. ©... 
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MAIVERANSTALTUNGEN.. 


At dieser Stelle wollen wir suf 
die Veranstaltungen am ersten Mai 
mit einigen Worten eingehen, Die 
Federagäo Operaria Porto Alegre 
hatte zu zwei Veranstaltungen auf- 
gerufen. Eine Versammlung Vor- 
mittags, welche sehr schlecht be- 
sucht war; und Nachmittags 2 Uhr 
ein Matinee, welches von etwa 800 
bis 1000 Personen besucht war. Auf 
diesem Matinee eprachen ueber die 
Bedeutung des Tages die Kame- 
raden Luis Derivel, Polidorio San- 
tos, Salvador Orviss und P. Ristori. 
Die Konferenz wurde durch je ein 
von Maedehen und Kindergruppe 
vorgetragenes Arbeiterlied eingelei- 
tet und abgeschlossen. Die Bolsche- 
wisten hatten nur Nachmittagseine 
von etwa 40 Personen besuchte 
Versammlung. Der schwache Be« 
such der Vormittagsversammlung 
zeigt, dass mit viel mehr Energie 
Propagandaarbeit betrieben werden 
muss. In Säo Jeronymo waren von 
der Federacäo zwei Versammlungen 
veranstaltet worden, 


Am 30. April war von P. Alegre 
der Polizei-Chef mit 30 Polizeisol- 
daten nach den Gruben abgereist, 
aber unsere Kameraden liessen sich 
nicht einschuechtern. Vormittags 
9 Uhr hatten sich ueber 500 Berg- 
arbeiter auf einem freien Platz 
gegenueber dem Direktionsgebaeu- 
de eingefunden, Im Namen der 
Grube Arroio de Ratos, F. O,epra- 
chen die Kaıneraden Menoel Oteireo 
und Tomas Borbges Porto Aleg'e 
ueber die Bedeutung des ersten 
Mai. Die Versammlung, an der auch 
Mitglieder des neuyegruendeten 
Landarbeiter Syndicates teilmah- 
men, nahm einen sehr guten Ver- 
lauf und brachte der Organisation 
neue Mitglieder. Nachmittags 3 Uhr 
begann die Maiversammlung auf 
der Grube Rutya, welche etwa 2 
Autostunden von Arroio do Rato 
entfernt liegt. In dieser zweiten 
Versammlung nahm die ganze Be. 
legechafti von Butya mit ihren 
Frauen teil. auch eine grosse An- 
zahl Arbeiter von Leäo, Conie 
und Xarqueadas hatten sich einge- 
funden. Hier waren ausser den 
beiden obengenannten noch zwei 
Kameraden der Belegschaft Red- 
ner. Auch diese Versammlung 
nahm einen ausgezeichneten Ver- 
lauf, Fuer Abends hatte das Syn 
dikat des Cinema gemistet, aber 
im letzten Augenblick verweigerte 
die Comp. das Licht- Die Kanie- 
raden verschafften sich Lampen 
und veranstalteten eine weberfuell- 
te Versammiung in welcher unter 
anderem eine junge Kameradin 
ueber die Befreiung der Frausprach. 
Die Liga Operaria Polotas veran- 
staltete in ihrem Arbeiterheim 
eins ueberfuellte Maiversammlung, 
in welcher der Sekretser der F,O, 
Porto Alegre Kamerad lando 
Martins sprach. Auch diese ‘Ver- 
sammlung war agitatorisch von 
Bedeutung. — Die Kameraden won 
Rio Grande trafen sich am 2. Mai 
abends zu einer Sitzung, an wel- 
cher der Kamerad Orlando Martias 


„Der freie Arbeiter" 


Porto Alegre teilnahm. — In Cazias 
veranstaltete das Syndikat der 
Bsecker eine Maiversamminng, an 
der auch die Arbeiter anderer Be- 
rufe teilnahmen. — Der: »O Syndi- 
kalista«e und »Der freie Arbeiter« 
erschienen im Maiprotestkleid. 


Im Hafen von Porto Alegıe lag 
seit einigen Tagen der argentini- 
sche Frachtidampfer »Australia«. 
Der Kapitaen wollte am. 1.Mai aus- 
fahren, aber die Matrosen erklaer- 
ten einwuetig, heute ist der Protest- 
tag des Proletariäts, heute arbeiten 
wir nicht. Nach 12 Uhr nachts sind 
wir wieder bereit auszulaufen, jetzt 
aber nicht. Alle nahmen an der 
Nachmittags-Veranstaltung der F.O. 
teıl, Bravo! Spartakus. 


ARBEITERELEND. 

Gsehrte Redaktion ! Ich ersuche 
folgende Zeilen im Arbeiterblatte 
aufzunehmen. 

Ich bin erst ein paar Monate im 
Lande, habe drueben in Deutsch- 
land waehrend dem Kriege und 
noch mehr in den letzten Jahren 
kennen gelernt, was Arbeiterelend 
heisst: Schweres Arbeit das heisst, 
wenn menn nicht arbeitslos war, 
und fast nichts zu Essen, das war 
unser Lee, Ich hin von drueben 
weg, weil ich glaubte dadurch der 
gemeinsten Ausbeutung aus dem 
Wage zu gehen Und nun! Hier ist 
es um kein Jota besser, Ich be- 
kam Arbeit bei der Brauerei Bopp, 
beim Neubau — Erdarbeit — fuer 
7 Milreis taeglich! Eins Antreibe- 
rei, wie auf dieser Arbeitsstelle 
habe ich noch nicht gesehen. Drei 
Tage hielt ich eg aus — andere 
nur 2 oder einen Tag. Der Aufseher 
„auch ein Deutscher“, ineinem-fort, 
Ich zahle 7 Milreis andre nur 5 
Milreis, aber es muss mehr gear- 
beitst werden, Immer feste drauf, 
das ist der Wahlspruch dieses Auf. 
sehers. Die Baufirma, die Baulei- 
tung und der Aufssher, alle sind 
sis deutsch, ich hastie von diesen 
Leuten was andres erwartet. Na- 
tuerlich werde ich alle meine Ver- 
wandten Bekannten usw, warnen 
nach diesem Paradies zu kommen. 

Sie koennen es nicht lassen ! 

Am 2. Mai fand im Beisein des 
Sekreteers der F. ©. Orlando 
Martins in RioGrande eine Sitzung 
statt, welche folgende Ursache 
hatte. Seit kurgem weilt iu Rio 
Grande der Parteikommunist Ernst 
Haberland (Schneider). Haberland 
versuchte nun gegen den Syndi- 
kaliemusSturm zu laufen und fuer 
„seinen“ Kommunismus Propagan- 
da zu machen, wozu ihm das noe- 
tige Gehirnschmalz fehlt. Er ver. 
suchte den „Freien Arbeiter“ aber 
voralleı denKameradenf: Kniestedt 
bei den hiesigen Arbeitern in Mis- 
kredit zu setzen und behauptete 
unter andern, K. haette der F. O. 

r, un agen. Kamerad 
O. Martins ging wit dem H sowie 
mit den Kommunisten gauz gehoe- 
rig zu Gerlcht, 'BErklaerte die Vor- 
Iaeumdung des FH. als gemeine Lus- 
gen, und warnte die Kameraden vor 
dieser Sorte Menschen, R 
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WARNUNG 
an..alle Arbeiter - O:ganisationen, 
auch an die kommunistischen und 
sozialdemokratischen. 

Der verantwortliche Redakteur 
der sozialdemokratischen Wochen® 
zeitung „Neue deutsche Zeitung“ 
in Buenos Aire, Rudolf Lehr 
Richtbofen. (Mitglied der kommu- 
nistischen Internationale Moskau) 
ist mit seiner Mitarbeiterin Frau 
Zech wegen Betruegereien aus jder 
Redaktion genannter Zeitung ent- 
fernt worden. Aus seinem Nachlass 
geht hervor, dass 100te von Pesos 
betruegerischer Weise in seine Ta- 
schen flossen, zirka 200 Peso Gelder 
der internationalen Arbeiterhilfe fuer 
Deutschland fehlen, und Schiebun- 
gen bewerkstelligen wollte, die 1000 te 
von Pesos betrugen. Nach der Ent- 
lassung versuchte die Frau Zech 
unbefugter Weise Gelder zu kassie. 
ren. Unter der Phrase Kommunis- 
mus, der von Moskau echon lange 
getoetet wurde verbarch er so lange 
seinen Betrug, bis sein wahres, un 
soziales, unmoraliches, volkefeindli- 
ches und verbresherisches Wesen 
an den Tagkam. Sein momentaner 
Aufenthalt ist unbekannt, scheinbar 
flaschtig. Vor diesem, aus dem 
buergerlichen Lager stammenden 
Lumpen,derseinepolitischeLaufbahn 
in den Kolonien Brasiliens, als Leh- 
rer und Prediger begaun und nie 
Proletarier gewesen ist, aber Mos- 
kowiterjuengling,” wird dringend 
gowarnt. 

Buenos Aires, den 27. April 1924 

Carolus, 

Von B. Aires erhielten wir die 
obige Warnung mit dem Ersuchen 
zugesandt, sie zu veroeffentlichen. 
Was wir biermit tun. Fuer uns 
war R. R. bereits seit langem er- 
ledigt. Siehe Nummer 14 des „Der 
Freie Arbeiter. Wir kommen spaeter 
tg diese Angelegenheit zu- 


rus6 * * “ 
Nun Haberland nad Kumpanen, 
wo sitzen die Lumpen? D.R. 
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Letzte Nachrichten. 


Bei den Bundeswahlen im Staat 
Rio Grande do Sulerrang die buer- 
gerliche Opposition einen „morsli- 
schen“ Sieg. 

Das Resultat der ERTSER 
len in Deutschland ist: R 
Deutschnational 96, Kom. 62, 
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u gauz Argentinien en seit 
dem & Mai de Rogge Bu einem 
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